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Zamstag den t4. Movember 1836.

HM a l e r « ^ r a m.«

^)ch kenn' einen ernsten Male?,'

Der malt mit sich'rcr Hand;

N<e hat er seinen Pinsel

Entweiht durch eitlen Tand.

Er liebt die milden Farben.
Vas sanfte, schmachtünd,,' Blast,

Die di'isl'ren Schatten der IVchmuth,

Dec Thränen perlend' Naß.

Oft trifft er mit Vincm Züge

Sein Nild im Augenblick;

Oft malt er leise — langsam, —

Uüd legt e5 wieder zurück-

Nnd wenn dann eben ein Ständchen,

Wu'ö Niemand erwartet, kam.

Da nimmt cr's nnd vollendet's: —

Der Maler ist der— G r a m -

Er hat vor Kmzem eben

Zwei Bildchen wieder gemalt;

Wer früher auch nie sie gesehen,

Erkennt den Maler bald.

l5s ist seine blasse Farbe,

Sein schneidender'Pinsclstrich: —

Die beiden V i l d e v des G r a m e s

Sind m e i n e L i e b' und ich !

Ioh.' 'Eabr. S e i d ! -

Doice Mcth. die Amme TNashinLton's.

Diese angeblich 120jäbr>ge Frau macht jetzt in ten

vereinigten Staaten großes Aufsehen. I n einem ame»

rikanischen Blat te wird Folgendes über sie berichtet:

S ie hat ganz das Ansehen elncr lebenden Mumie . M a »

könnte ihren Körper wirklich schon für abgestorben hal«

ten, wenn ihr leichter und freier Alhcn, , ihr feines

Gchör und ihre freilich sehr malle Stin-me nicht vom

Gegentheil überzeugten. Ich kannte einen MaNN in
Schott land, der, wie aus dem Kirchenbuche sich ergab,

in seinem l l 5 t e n Jahre starb. Er hatte kein so aus«

nehmend verwittertes Ansehen, wie diese Alte. Tho-

mas Pavr , dessen Monument in d<r Westmönstcr-Abc

tei steht, soll anderthalb Jahrhunderte gelebt haben;

dennoch konnte er ein Paa? Tage vor seincm Tode noch

ausgehen. A ls ich Ioice Helh vor Kurzem besuchte, sagte

ich zu i h r : « Io ice , I h r müßt erst siebenzebn Jahre

gezählt habm, als Washington (1722) zur Welt kam..

Wie konntet I h r damals schon seine Amme seyn?«

S i e : „ I c h war bei seiner Geburt zugegen > ich wickelte

i h n , und war seine trockene Amme (Wär te r in ) . " I c h :

„Welches ist Euer G laube?" S i e : «Ich bin eine

Bapt i s t in ; ich wurde vor mehr als hundert Jahren in

den Potomak getaucht.« — Es waren außer mir auch

einige Damen zugegen. Diese fragten sie, was für ein

kos sie nach dem Tode vclhosse? Sie antwortete:

„Me ine ganze Hoffnung ruht in Jesu Christo." Die

Damen stimmten eine geistliche Hymne a n , um die

Alte angenehm zu zerstreuen. Die herrliche Melodie

wirkte wahrhaft elektrisch auf dieß lcdcnde Gerippe;

sie stimmte mit Grabeslöncn in den Hymnus ein, und

fältele dabei ihre Hände, denn knöcherne Finger und



— 182 —

lange Nagel sich fast wie Adlerkrallen ausnehmen. Iaice
Heth war von Jugend an eine starke Tadakrauchecinn;
bei ihr hat sich also der Rauch des Tabaks gewiß als
ein sehr langsames Gif t bewährt, noch langsamer löd-
tend, als der starke Genuß des Kaffeh's bei Voltaire.

Gin Abentheuer an ver Nanvstrajze.

Es war ein? helle Mondscheinnacht. Lord Squan-
ber ritt von einem Besuche aufder Landstraße hin, und
pfiff zum Zeitvertreibe die Polonaise aus Auder's Mas-
kendali?.

«Tom I" rief er nach einiger Zeit, und der Be-
diente r i t t vor zu ihm. »Wie weit sind wir noch von
der alten Eiche, welche im vorigen Sommer vom Vliz-
ze getroffen wurde?«

„ I c h weiß nicht; vielleicht eine Viertelstunde.«
Die Eiche zeigte sich bald. Alles war ruhig und

still. Lord Squandcr pfiff nicht mehr, und rit t lang-
sam. Plötzlich pfiff sein Gedienter laut durch die F in -
ger, und der Lord fuhr auf: »Tom, unverschämter
Kerl, was soll das Pfeifen?«

«Nur zu meinem Vergnügen, Mylor^d!" — aber
die Sache kam anders. Sie ril len eben vor der erwähn-
ten alcen Eiche vorbei, als drei Männer in kurzen
Kitteln und mit häßlichen Larven vor den Gesichtern
hervortraten, und dem Pferde des Lords in die Zügel
fielen, während der größte fugte: »Wir sind Männer
von der königlichen Landstraße, Nachtpatrouillcn, wer-
ben aber nicht von dem Ko'ni^c, sondern von den Rei-
senden bezahlt."

«Straßenräuber?«
«Nennen Sie uns, wie Sie wollen; wir sind drei

ehrliche Aufpasser, haben-hier in der kalten^lachl län>;
g?r als zwei Scunden gelauert ---, und S " wexde-n uns '
nun dafür bezahlen. Also heraus Mit, der, Börse;!" .

, . Der Lord drückce an eine Fcdec an seinem Stocke,
und es sprang ein langer, dünner, scharfer Degen
heraus; die Räuber dagegen brachten jetzt Karabiner
zum Vorscheine. Der größte Spitzbube (der Länge nach)
wiederhohlte: „Heraus mit Ih rem Gelde, oder wir
schaffen das Geld aus Ihrer Tasche heraus,' und Sie
aus dieser W e l t ! " Der Lord.knö'pfte ruhig seinen Rock
zu, und rief sodann den Bedienten zu sich. Aber, die-
ser Helfershelfer der Räuber lachte, und rührte sich
nicht, und die Spitzbuben schienen entschlossen zu seyn,
wirklich Gewalt zu brauchen. Der größte schoß nach
dem Lord, traf ihn aber nicht, da dieser schnell und un-
erwartet auf die Seite sprang , dafür erreichte, die K u ,
gel den treulosen Bedienten. Ein anderer'Räuber schoß,
„ach dem Neufundländer Hunde de.s Lords, t r i f i h n aber
auch nicht, weil das treue Thier in demselden.Au^n-
blicke, als cr die Absicht des Räubers merkte, nach

diesem spr.niZ, ihn an der Gura/ l packte, mederriff,
und auf dem Boden festhielt. Her erste Räuber hall«
kaum geschossen, als ihm a îch der lange, spitzige Stoß-
degen des Lords durch das Auge tief in das Gehirn hm-
eindrang, so, daß er augenblicklich todt niederstürzte.
Es war nun nur noch ein Räuber zu bekämpfen, d,r
auch sogleich auf Loro Squ.nider anlegte, und als seiil
(Karabiner versagte, nach einem neben ihm liegende«»
starken Knotenstocke griff. Lord Squander war ein gu-
ter Fechter, aber er hatce nur seinen schwachen Stock-
degen, und einen riesigen Gegner zu bekämpfen, d<r
den Stock über seinem Kopfe schwenkte. S ie fochten
lange, endlich aber, als eben der Stock des Räubers
mit großer Gewalt auf den linken Arm des Lords fiel,
drang dessen Degen in des Gegners Herz, so, dciß er
todt zusammen brach.

Der Lord trat nun zu dem dritten Räuber, sten
der Hund noch immer festhielt, und fcagte ihn , was
er zu sagen habe: „Nichts, als daß mir ein Stoß mit
Ih rem Degen sehr willkommen seyn würde."

Unterdessen kamen drei Polizeybeamte mit ihrem
Anführer geritten, die den noch Ic^nden Räuber dan-
den, auf ein Pferd setzten, und ihn in das Gefängniß
abführten.

Der ireue Hund , der seinem Herrn einen so wich-
tigen Dienst erwiesen hatte, sprang freudig an ihm em-
pör, und der Lord ri t t mit ihm auf sein Schloß, wo
er einige Tage das Zimmer hüthen mußt«, um sich
von dem Schrecke und der Anstrengung zu erhohlen,
und seinen halb zerschlagenen Arm heilen zu lassen.

DclI Kelltste unv Interessanteste
im G e b i e t e

Ver Runst unv Industrie, vcr Nänver« unv
^ ö l k e r k u n V e .

Herr Arago hat der Akademie neue Nachweiülw-
gen über die physische Konstitution des Halley'schenKo-
meten gegeben; so wie er ihn vier Tage bis zum 13.
October beobachtet hat. Visher hatte man bei den
über Kometen angestellten Beobachtungen keine U i r» -
gelmäßigkeit im leuchtenden Umkreise bemerkt-» und dit
Lichtzone hol auf allen Puncten dieselbe Intensität d.,r.
DieZ ist nun aber bei dem gegenwärtigen Kometen nicht
der Fal l . Hr . Arago bemerkte am 15. mit beträcht-
licher Vergrößerung eine auffallende Unregelmäßigkeil.
Er sah an dem, dem Schweife entgegengesetzten Theil«
tinen vollkommen abgeschnittenen leuchtenden S t re i f , « .

" Dieser Umstand ist von großer Wichtigkeit, da er zur
' Entscheidung einer großen Frage, nämlich der Nota-

tion der Kometen um ihre Achse dienen kann. Er!5
nachdem man bei den Planeten gewisse Flecken entdeckt
hat. die allmählich verschiedene Stellen auf der S.hei-
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b» einnahmen, überzeugte man sich von der Notations,

btwegung dieser Körper. Da die Kometen bisher keine

«ussallende Unregelmäßigkeit in dieser Hinsicht darge-

boten hatten, so konnte man auch noch zu keinen lo l .

chen Folgerungen gelangen, Am folgenden Tage (16 )

wurde das leuchtende Segment bei wiederholter Unter-

suchung nicht, mehr gesehen. Am folgenden Tage (17.)

wurde ein weit größeres leuchtendes Segment, das mi t

bem ersten verwechselt werden konnte, an einer andern

'Stel le, als der des ersten beobachtet. Es hatte 1 l0 bis

512 Grade Umfang, Dieses hatte amvic,rten Tage ( l8 . )

bedeutend abgenommen. Hr . Arago fordert die Astro-

nomen zur Aufmerksamkeit auf diese außerordentlichen

Veränderungen auf, die an verschiedenen Orten beob-

achtet werden, und der Wissenschaft ein weiteres Ele-

ment der Kenntnisse darbieten können.

I n den Dampfspinnereien für das feinste Baum»,

wollengarn zu Manchester wird jetzt Garn von Nr . 350

erzielt, d. h. 25U Fitzen aus einemPfund Baumwolle,

was eine Länge an Garn von 235,000 Vards oder 167

«nglischen Meilen ausmacht, und den Werth deS M a .

lerials von 2 S h . 8 P . auf 25 Guineen erhöht.

Unter den vielen Verbesserungen, welche !n der

neueren Zelt bei dem Ackerbaue in England eingeführt

wolden sind , und veinahe eine gänzliche Umwälzung in

demselben hervorgebracht haben, muß man namentlich

Und vor A l l e m die E i n f ü h r u n g dcr Knochendl i l igung an-

fKKren: nämlich den bereits so ausgedehnt gewordenen

Gebrauch der zei stampften Knochen, deren Hauptvor-

lbeil ihre große Transportabl i tät, und die Leichtigkeit

iln'er Anwendung an Orten ist, aufweichen ihrer ho.

hen Lage wcgcn, man den gewöhnlichen Dünger nicht

gebrauchen kann. Als dieß Knockenpulvcr zuerst ein-

zuführt ward. berechnete man, daß 32 englische Schef-

fel (Vulbels) auf, den englischen Morgen Landes aus-

«cichen würden, und daß man unter gewöhnlichen Um-

siändcn keine größere Quant i tä t gebrauchen wücde i wenn

man indeß das Land einmal mit Knochen überfahren

hat, so haftet dieser Dünger so wohl , daß man jetzt

gewöhnlich nur 2/», 22, ja selbst nur 20 Scheffel nimmt,

j . i daß man in m^ncl en Gegcndcn 1^ — 16 Scheffel bm-

rnchend findet. Ursprünglich betrachtete man 32 Tchssscl

«16 von gleicher Wirkung mit 2U englischen Kubik E l -

len lV'U'ds) Stalldünger, eine Quan t i t ä t , die, einen

steilen Hügel hinanzuschaffen, ^0 starke Pferle erfor.

dcrt haben würde, woran man bei den Kosten und dcr

Arbeit gar nicht denken konnte. M a n mußte also die

Gipfel dcr Hügel, auf denen jetzt das uortlsffiichste Korn

wächst, unangebaut laffen, so daß sie nur als Weide einen

kärglichen Ertrag gaben. Eine Besitzung, welche aFnz»

l ch auf einem abschüssigen aber gcräumigcn Hügel be-

legen ist, und die man nur mit außerordentlichen Ko-

sten nach der gewöhnlichen Weise'halte düngen können,

ist jetzt seit mehreren Jahren mit Knochen gedüngtwor:

den, und nun eben so fruchtbar, als das an ihrem Fuße

liegende Tha l .

M i s c e l l e n.

I n London erregt eine merkwürdige Stufe natäc»

lich gediegenen Goldes, die in einer Miene bei Paes

in Bol iv ia gefunden wurde, die Aufmerksamkeit dcr

Mineralogen. S ie enthalt drei vcrschiedcne Qua l i tä -

ten Go ld , von 2 2 , 23 und ?4 Karat , ohne die gering-

ste Beimischung von M i n e r a l , und wiegt beinahe 2

Pfund . Dcr Block natürlichen Goldes, den das M u -

seum in Madrid besitzt, wiegt zwar c»0 P fund , besteht

aber zur Hälfte aus Minera l , und kann also keine reine,

gediegenn Stufe genannt werden; als solche ist die oben-

erwähnte Stufe aus Vol iv ia noch einzig in ihrer A r t .

I n einem Garten zu Fernay hatte man diesen

Herbst die auffallende Erscheinung, daß ein Weinstock,

der bisher nur schwarze Trauben getragen hatte, an dem,

selben Stamme mit diesen auch schöne weiße trug.

Der Reisende W a t e r t o n hat in Demerar i , ei-

ner englischen Colonie in Südamerika, eine neue gro^e

Affenart entdeckt, die sich in der Kette dcr Lebendigen

noch mehr der Gestaltung des Menschen nähert, als

der Waldmensch oder Orangutang. Diese Affenart

hat mit dem menschlichen Angesicht eine höchst überra-

schende Aehnlichkeit, und muß in unseren Classisica,

tionen jetzt eingereihet werden, als ein neucs Vmdungs-

glied der noch lange nicht erfaßten Schöpfung.

Zu C a b a n o n , j h » englische Meilen von New«

Vork entfernt, besteht eine nicht zahlreiche, doch sehr

sonderbare religiöse Secte, die tanzenden Quäcktr ge»

nannt. S ie besteht etwa aus 200 Männern und

80 Frauen, welche Gewänder von grauer Farbe und

abenlheuerlichem Schnitte tragen. Die Grundlage

ihres Glaubensblkenntnisscs ist der Vers ?us der heil.

Schr i f t : „Und David tanzte vor dcr Arche dcs Herrn!«

woraus sie den Schluß gezogen kabcni der Herr müsse

im Tanze verehrt werd,n. ' S ie predigen niemals;

abcr jedcn Sßnntag versammeln sie sich, stellen sich in

einer doppelten Neihe auf, die Männer auf eine, die

Frauen auf der andern Seite, und vollbringen tanzend

ihren Gottesdienst. S ie sehen es gerne, wc 'n Fremde

zu ihrcm Gottesdienst kommen, da sie sehr arm sind,

und die Zuschauer, aus Dankbarkeit für das ihoen ge-

lieferte Schauspiel, gewöhnlich etwas von 5en Gegen,

stä'ndln kaufen, die sit erzeugen.

Die Koralle, aus wclchcr Hals,- und Armbänder
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und andere Gegenstande des weiblichen Putzes gemacht

werden, ist, wie man weiß, eine A r t von Gesträuch,

welches im Meere wächst, und, wcnn es aus dem

Meere gezogen wird, an der Luft erhättet. S ie 's ind

gewöhnlich roth, manchmal auch weiß und schwarz, und

ihre Masse nimmt von Jahr zu Jahr zu. An den

Küsten des rothen Meeres bilden sich so ungeheure un-

terirdische Korallenberge, daß sn der Schissfahrt in die-

sen Gegenden gefährlich werden, und die Wohlhaben-

heit der arabischen Stadt Djidda vernichtet haben, in-

dem sie ihren Hafen unzugänglich machten. Nahe bci

dieser Stadt auf dem Wege nach Mekka haben einige

Kaufleute sich Wohnungen aus diesen Korallenmassen

erbauen lassen, deren Farbe und Schliff eine desto über-

raschendere Wirkung hervorbringt, da sie rings von

ärmlichen E r d - und Strohhütten umgeben sind.

D ie größte aller Glocken auf der ganzen Erde be-

findet sich in Miako, einer der ansehnlichsten Städte

Japans. S ie ist 17 Fuß 2 !^2 Zoll hoch und wiegt

2 M 0 , 0 0 0 P f . I h r Gewicht ist demnach fä.ifmal be-

trächtlicher, als das der großen Glocke im Thurme I w a n

wellt! in Moskau, der schwersten in Europa.

Den besten Dünger für die Weinrebe gibt die

Asche aus den Steinkohlen, eben so wie sorgfältig zer«

sioßener und fast zu Staub geriebener Hammerschlag.

Diese Asche, mit guler Gartenerde vermischt, hat das

Erträgniß einer Weinpflanzung in drci auf einander

folgenden Jahren auf das Doppelte erhöht, ohne daß

man der Nebe zu viel bolz ließ. M a n weiß gegen-

wärt ig, daß man gleichfalls aus der Steinkohlenasche

mi t animalischem Unrath vermischt, im Gartenbaue ei-

nen sehr guten Nutzen ziehen kann, da diese Asche die

Eigenschaft besitzt, das Austrocknen desselben schnell zu

bewirken, Und ihn zur baldigen Verwendung mit Leich-

tigkeit und Nutzen geeignet zu machen.

S a u s s u r e war der erste, welcher das Daseyn

eines rothen Schnee's bezeugte, welchen er auf einer

Alpenreise beobachtet hatte. D ie Ankündigung dieser

Erscheinung überraschte die Gelehrten, und man fand

lange keine genügende Erklärung derselben. I n der

neuern Zeit hat auch Capitän P a r r y in den Polar-

gegenden Schnee in der lebhaftesten rothen Farbe ge-

funden, und Proben desselben, die dieser kühne See-

fahrer mit sich nach England brachte,., wurden von den

Naturforschern untersucht, welche erklärten, daß der

Schnee diese rothe Farbe einer zahllosen Menge kleiner

Schwämme verdanke, die auf seiner Oberfläche wach.

sen. M a n verglich den rothen Schnee der Alpen m?e

jenem der Polargegenden, und erkannte hier denselben

Schwamm, dem die Gelehrten, den Namen: »pl-a-

tnccii5 n iv l l l i s " gaben. AchiMche Untersuchungen

dcs rothen Schnees auf den Gebirgen des nördliche^

Schwedens zeigten denselben Erfolg. Dagegen hal

dapitän S c o r s b y gefunden, daß. der Schn«

der Nordpolgegenden, welcher, eine Pomeranzenfarbe

hat, dieselbe von kleinen Thieren erhält, die etwa s«

groß sind als ein Stecknadclkopf und mit regelmäßige»

paarweise» Puncten gesteckt. Auch wollen schon Einige

blaugefärbten Schnee gesehen haben.

I n Nom wurde ein erprobtes M i t t e l gegen die

Hundswuth mitgetheilt: „ M a n nimmt 6 Quentchen

Schlangenwurzel, 2 Quentchen Rinde von Elsebeeren,

dazu den innern Theil von 9 Knoblauchzwiebeln, schüt-

tet das Ganze in einen u n g l a s i r t e n K a n n e n -

t o p f , und gießt reines Wasser darauf. So läßt man

es l 2 Stunden stehen. Darauf verklebt man sorg«

fäll ig den Deckel, l ä ß t es e i n e S t u n d e kochen,

w o b e i der T o p f stets v e r s c h l o s s e n sey«

m u ß ; seiht es dann durch cin Leintuch, und läßt e«

lauwarm trinken.

I n einem Obstgarten zu Mammeru, Ka-lilo«
Thurgau, hat man jetzt das auffallende Schauspiel ei«
nes Apfelbaumes, der auf der einen Seite mit reif?«

Früchten beladen ist, während die andere in voller
Blüthe steht.

Ein Forster, Namens Gottlieb Sziemba, aus

Klein-Grandowken, wurde kürzlich, während er schlief,

von seiner, wahrscheinlich wahnsinnigen Ehefrau durch

einen Mcsscrschnitt in den Hals dergestalt gefährlich

verwundet, daß er wenige Tage darauf starb; die Thä-

terinn endete noch am Tage des verübten Mordanfalls

ihr Leben durch Selbstverletzung mittelst Glasscherben.

(5 h a r a V e-

D a i Erste eine X« , .
Das ?> w e i t e ist ei,i S te rn :
Das Ganze ist kein Fisch,
Doch tischt es Fischer gern.

M i t ihm wuchs auch seit» Ti l ler .
> Auf dem wird's appcrtirt,

Vom Vesten aus dcm Keller
Dcn glatte» Weg geführt.
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